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Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
über die Erhebung der Getreideernte und die Nach¬

prüfung der Erntesliichenerhebung im Jahre 1917.
Vom 30 . August 18t 7

(Reichsgesetzblatt S . 753 — Etaatsanzeiger Nr . 217 ) .
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatz¬

nahmen zur Sicherung der Voltsernährung vom 22.
Mai 1916 (Reichs -Eesetzbl . S . 4SI ) in Verbindung mit
8 1 der Verordnung über die Errichtung eines Kriegs-
ernährungsamts vom 22 . Mai 1916 ( Reichs -Gesetzbl.
S . 402 ) bestimme ich:

8 1. In der Zeit vom 20 . September bis 5 . Oktober
1917 findet eine Erhebung der Getreideernte in Ver¬
bindung mit einer Nachprüfung der auf Grund der Ver¬
ordnung über ene Ernteflächenerhebung im Jahre 1917
vom 20 . Mai 1917 ( Reichs -Eesetzbl . E . 413 vorg - nom-
menen Ernteflächenerhebung statt.

8 2. Die Ernteerhebung und die Nachprüfung der
Crntefläche hat zu erfolgen für:

1. Weizen
g ) Winterfrucht,
6 ) Sommerfrucht;

2. Spelz — Dinkel , Fesen — sowie Einer und
Einkorn (Winter - und Sommezfrucht ) , Ertrag
in enthülster Frucht (Kernen ) ;

3. Roggen
s ) Winterfrucht,
b ) Sommerfrucht;

1. Gerste
s) Winterfrucht,
d ) Sonimerfrucht;

5 . Hafer;
6 . Gemenge aus den Ectreidearten 1 bis 5.

8 3 . Die Ernteerhebung und die 7b?chprüfu » g der
Erntefläche erfolgt gemeindeweise . Die Ausführung
siegt den Gemeindebehörden oder den nach 8 2 der Ver-
yrdnung über eine Ernteflächenerhebung im Jahre 1917
ernannten Sachverständigen und Vertrauensleuten ob.
Sie ist unter Zugrundelegung der bei der Ernteflächen-
crhcbung vom 15 . bis 27 . Juni 1917 aufgestellten Orts¬
listen unter Zuziehung der Betriebsinhaber oder ihrer
Stellvertreter für jeden landwirtschaftlichen Betrieb
gesondert vorzunehmen.

8 4 . Die Gemeindebehörden , Sachverständigen und
Vertrauensleute sind befugt , zum Zwecke der Erhebung
die Grundstücke landwirtschaftlicher Betriebsinhaber zu
betreten . Die landwirtschaftlichen Betriebsinhaber oder
ihre Stellvertreter haben ihnen auf Verlangen Auskunft
über Anbau - und Ernteverhältnisse sowie über die
Ernteergebnisse zu geben und darüber vorhandene Auf¬
zeichnungen vorzulegen.

Die zuständige Behörde kann den probeweisen Aus¬
drusch von Getreide anordnen.

8 5. Die Erhebung erfolgt durch Ortslifien , in welche
die Ergebnisse der Feststellung etnzutragen find. Die Ortslisten
sind sofort nach Beendigung der Erhebung , spätestens bis zum
10. Oktober 1917 , der zuständigen unteren Verwaltungsbe¬
hörde einzurrichen.

8 6. Die unteren Verwaltungsbehörden sind verpflichtet,
die Ortslisten unter Heranziehung geeigneter Sachverständiger
nachzuprüfen und eine Zusammenstellung der Ergebnisse der
Ortslisten nach dem Muster 2 * bis zum 20 . Oktober 1917 der
von der Landeszcntralbehörde zu bestimmenden Stelle eiiizn-
rcichen.

8 9 . Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs-
inhabern , die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund
dieser Verordnung und der zu ihrer Ausführung ergehenden
Bestimmungen verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig
oder unvollständig machen, oder die den nach § 4 Abs. 2 und
8 8 getroffenen Anordnungen nicht Nachkommen, werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit ciyer dieser Strafen bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Bkt >icvs )nhabern
die fahrlässig die Angaben , zu denen sie auf Grund dieser

Verordnung oder der zu ihrer Ausführung ergehenden Bestim¬
mungen verpflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvollstän¬
dig machen, werden mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
bestraft.

8 10 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Verfügung des Ministeriums des Innern vom 15. Sept . 1917,
betreffend die Erhebung der Getreideernte und die Nachprüfung

der Ernteflächenerhebung im Jahr 1917.
Zur Ausführung der Verordnung des Präsidenten des

Kriegsernährungsamts vom 30 . August 1917 über dir Erhe¬
bung der Getreideernte usw . lReichs -Gesetzbl. S . 753 ) wird
verfügt:

8 1. (1) In jeder Gemeinde sind durch eine zu diesem
Zweck von dem Ortsvorsteehr zu bestellende Kommission von
mindestens 3 Sachverständigen auf Gmnd genauer Prode-
drusche die Hektarerträge sämtlicher in der Verordnung auf¬
geführten Getreidearten für die verschiedenen aus der Ge¬
meindemarkung vorhandene » Bouitätsklassen , mindestens aber
für 3 Bonitätsklasse », nämlich eine gute, eine mittlere und
eine geringe , zu ermitteln . Es empfiehlt sich, die bereits für
die Erntevorschätzung zufolge § 1 der Verfügung des Ministe¬
riums des Innern vom 28 . Juni 1917 , Staatsanzeiger . Nr.
149 , drstEe Sachverständigenkommission mit der Erhebung
zu betrinen . Dir Tätig , it .uerfttmdigen ist eine
chrcanniffichr.

(2 ) Sofern für die Ermittlung des Hektarertrags der
verschiedenen Bonitätsklasse » nicht bereits eine genügende
Zahl einwandfrei vorgcr-ommener Probedrusche vorliegt , sind
die weiter erforderlichen Probedrusche nach Maßgabe näherer
Anordnung der Landesgctreidestelle vorzunehmen . Ein Probe¬
drusch kann nur dann als eimvandftci anerkannt werden,
wenn durch die Art der Erfassung des Getreides und der Vor¬
nahme des Ansdrus -K-s (Ausdrusch vom Acker weg ) Gewähr
dafür gce.eüen ist das; sämtliches 'auf ein :: bestimmten Grund¬
fläche gewachsenes Getreide erfaßt und ausgedroschen worden
ist. Bei der Vornahme weiterer Probedrusche ist der gesamte
Vorrat der betreffenden Betriebsinhaber an einer bestimmten
Getreidcart oder an allen Eetreidearten auszudreschen und
sind dem Ergebnis der bisherige Verbrauch und die bisherigen
Ablieferungen zuzuzählen.

(3 ) Auf Grund der für die »nicrschiedenen Bonitäts¬
klassen ermittelten Hektarertcäge sind sodann von der Sachver¬
ständigenkommission die Hcktarertröge für jeden Beiriebsin-
habec unter Beachtung der der Ortsliste <8 2 ) aufgedruckien
Bestimmungen fcstzusetzen.

(4 ) Gleichze ' hiemit hat die Sachverständigenkommis¬
sion eine Nachprüfung der in der Ortsliste von dem Ortsvor¬
steher auf Grund der Erntcflächcnerhebung 1917 eingetragenen
Ernteflächen , soweit eine solche Nachprüfung nicht bereits bei
letztgenannter Erhebung stattgcsunden hat, bei jedem Betriebs-
Inhaber für die in der Verordnung anfgcsührten Getreidearten
vorzunchmen.

§ 2. (1) Das Ergebnis der für jeden Betriebsinhaber
vorgenommenen Festsetzung der Hektarerträge tst von der
Sachverständigenkommission in die Ortslistc einzuiragen . Zu¬
vor sind von dem Ortsvorstehcr in der Ortsliste sämtliche
Betriebsinhaber in der gleichen Reihenfolge , in der sic in der
Ortslistc über die Ernteflächenerhebung 1917 aufgeführt find,
mit ihren bei dieser Erhcbung ermittelten Erntcslächcn vor-
zulragen.

(2 ) Sofern sich bei der Nachprüfung der Erntcflächen
(8 1 Abs. 4 ) eine andere Fläch ? als bei der Ernteflächcner-
hcbung ergibt, sind von der Sachverständigenkommission die
richtig gestellten Ernteflächen an Stelle der srüber ermittelten
Zahlen in die Orisliste einzuüagen.

(3 ) Von dem Ortsvorsteher ist sodann durch Vervielfäl¬
tigung des Hektarcrtrags mit der Erntefläche für jeden Be-
triebsinhabcr der Ernteertrag der unterstbiedenen Getreide¬
arten je im ganzen zu berechnen.

(4 ) Schließlich ist von dem Ortsvorstehcr für die Ge¬
meinde im ganzen die Summe der Ernteflächen und der Erntc-
crtrügc, sowie durch Teilung der Ernteflächen in die Erntc-
erirägc der Gcmcindehcktarertrag der unterschiedenen Getreide-
arkn zu berechnen.

(5 ) Die abgeschlossene Ortsliste ist sofort nach Beendi¬
gung der Erhebung , spätestens aber bis zum 10. Oktober 1917
an das Oberamt einzusenden.

8 4. Der Ortsvorsteher sowie die von ihm und von dein
Oberamt beauftragten Personen sind befugt , zum Zweck der
Erhebung die Grundstücke landwirtschaftlicher Betriebsinhaber
zu betreten . Die landwirtschaftlichen Betriebsinhaber oder ihre
Stellvertreter haben ihnen auf Verlangen Auskunft über An¬
bau- und Ernteverhältntsse , sowie über die Ernteergebnisse zu
geben und darüber vorhandene Auszeichnungen vorzulegen.

8 5. Der Vordruck für die Ortsliste geht den Ortsvor¬
stehern durch Vermittlung der Oberämter zu.

Die ausgefüllte Qrtsltste ist von dem Oberaurt, nachdem
sie für die Fertigung der Oberamtsliste und die Anlegung der
WirtschafiSkarten auSegbraucht tst, an den Ortsvorsteher zurück-
zugeben.

8 6. Dtc Oberämter werden beauftragt , die Ortsvor¬
steher rechtzeitig aus den Vollzug dieser Beifügung htnzu-
weisen.

Die Herein Ortsvorfieher
werden hiemit auf die ihnen durch vorstehende Verfügung er¬
wachsene große Aufgabe hingewiesen ; bei der Wichtigste !, die
der Durchführung dieser Verfügung in Bezug auf Tages¬
ration an Mehl und Brot zusteht, muß erwartet werden , daß
di« Herren Ortsvorfieher sich mit Pünktlichkeit ihrer Aufgabe
unterziehen.
1 Vielleicht wird ihnen vou seile« der Herren Lehrer in
der Durchführung dies« Bcrsiigung eine Unterstützung z« reit.

Bezüglich weiterer Weisungen wird auf den den Schult-
heißenämtern heute kurzer Hand zugegangenen gemetnschaftl.
Erlaß des K. Statist . Landesamts und W . Landesgetreide¬
stelle vom 17. September 1917 verwiesen . Dem dort ange¬
führten Erlaß der W . Landesgetreidestelle vom 14. Aug . d. I.
Nr . 3878 entspricht der oberamtl . Erlaß vom 17. Aug . 1917
Nr . 1801.

Die fr. Zeit vorgelegtcn Probedruschurkundcn gei' : : ' :
Schultheißenämtern nächster Tage wieder zu ; cs ist Sorge*
dafür zu tragen , daß diese später wieder vollständig vorgelegt
werden.

Einem Vorbericht im Sinuc von Ziffer II des vorstehend
ermähnten gemeinschaftliche « Erlasses wird bis spätestens
39 . September entgegengrschen . /

Ealw,  den 22 . Sept . 1917 . ^
K. Oberamt : Binder.

Schweinefeltabgabe.
Außer bet den gewerbl . Metzgern können die Fettmarken

in diesem Monat auch bei der Sammelstelle des Kommunal¬
verbands — Mehgermeister Ŝ idmaier in Calw — eingelöst
werden . Siehe oberamtl . Bekanntmachung vom 13. April
1917 , betr. Schweinefettverbrauchsxegelung , Calwer Tagbl.
Nr . 86.

Calw,  den 25 . Sept . 1917 . K. Obrramt : Binder.

Außerkurssetzung der Zweimarkstücke.

Der Bundesrat hat unter dem 12 . Juli 1917 ( siehe
Reichsgesetzbl . S . 625 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die Zweimarkstücke find einzuziehen . Sie gel¬
ten vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösung beauftragten Kc niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2. Bis zum 1. Juli 1918 werden Zweimarkstücke
bei den Reichs - und Landeskasscn zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen
Reichsbanknotcn , Neichskassenscheine oder Darlebens
kossrnschcinc nmgetanscht.

8 3 . Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um¬
tausch (8 2) findet auf durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte
sowie auf verfälschte Münzstiicke keine Anwendung.

8 5 . Auf die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkstücke finden die Vorschriften disl -'r ^ erord
nung keine Anwendung.

Eakw , den 18 . September 1917.
K . Oberamt : Binder.



Luftschiff- und Fliegerangriff auf
Hindenburg gegen die Mießmacher.
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Die âfte auf den KriegsschauMM.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 25. Sept. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Ruppre ' t:  Die von unserer
Artillerie kräftig durchgesiihrte Bekämpfung der geg¬
nerischen Batterien erzwang zeitweilig ein beträcht¬
liches Nachlassen des feindlichen Feuers an der flandri¬
schen Schlachtfront. Vereinzeltem starkem Feuer folgten
keine Angriffe der Engländer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An
der Aisne und in der Champagne vorübergehende
Feuersteigerung und Srkundungsgefechte. die uns Ge¬
fangene und Beute einbrachten. Auf dem Ostufer der
Maas spielten sich zwischen der Straße Vacherauville—
Chaumont und Maucourt bei heftiger Artillerietätig¬
keit heftige Jnfanteriekämpfe ab. Südlich von Beau¬
mont entrissen unsere Truppen den Franzosen Gräben
in 480 Meter Breite und hielten sie gegen mehrere Ge¬
genstöße. Im Chaumewald kam es zu erbitternden Nah¬
kämpfen. die die Lage nicht änderten. Bei Bezonvaux
hatte ein Vorstoß in die feindliche Linie vollen Erfolg,
im ganzen wurden den Franzosen über 358 Gefangene
abgenommen. Nachts brachen Sturmtrupps bei Malan-
court in die feindliche Stellung ein und kehrten mit
einer Anzahl Gefangener zurück.

Gestern Abend griffen unsere Flieger England an.
Auf militärische Baute» und Speicher im Herzen von
London, auf Dover, Southent, Catham und Sherneß
wurden Bomben abgeworfen. Brände bezeichneten die
Wirkung. Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.
Auch Dünkirchen wurde mit Bomben angegriffen.

Der Gegner verlor 13 Flugzeuge. Oberleutnant
Schleich errang seinen 22. und 23.. Leutnant Wüsthoff
seinen 21. Luftfieg.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz und
an der mazedonischen Front  keine großen
Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister: Ludrndorff.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 25. Sept . Abends. Amtlich wird
mitgeteilt : In Flandern Feuertätigkeit wechselnder
Stärke. Oertliche Jnfanteriekämpfe an der Straße
Menin—dpern verliefen für uns günstig. Bei den an¬
deren Westarmeen, im Osten und in Mazedonien keine
wesentlichen Ereignisse.

Der französische Bericht.
Ein deutscher Angriff nördlich von Verdun.

(WTB .) Paris , 25. Sept . Amtlicher Bericht vom
24. September abends: An der Aisnefront wurde der
Artilleriekampf sehr lebhas' s. rstssetzt in der Gegend
van Braye, Cerny und Hurtebise. Wir schlugen einen
Handstreich auf unsere kleinen Posten nördlich von
Braye-en-Laonnays zurück. Auf dem rechten Maasufer
griffen nach der im heutigen Mittagsbericht gemeldeten
Beschießung die Deutschen unsere Schützengräben nörd¬
lich des Chaume-Waldes in einer Ausdehnung von
etwa 2 Kilometer an. Der Angriff wurde durch4 Ba¬
taillone ausgeführt, die durch besondere Sturmtrupps
unterstützt wurden. Der Angriff wurde durch unser Feuer
in Unordnung gebracht und vermochte unsere Linien
auf dem größten Teil der Angriffsfront nicht zu er¬
reichen. In einigen Teilen unserer Gräben in dqr
Mitte , wo es dem Feind gelungen war, Fuß zu fassen,
entspann sich ein lebhafter Kampf, der zu unseren
Gunsten endigte. Unsere Soldaten blieben, nachdem sie
dem Gegner schwere Verluste zugefügt hatten, Herren
ihrer Stellungen . Zu gleicher Zeit wurden noch zwei
kleinere Angriffe unternommen, einer nördlich Bezon¬
vaux, der andere südöstlich Beaunwnt. Sie erlitten
Aeichermaßen eine blutige Niederlage dank der Tapfer¬
keit unserer Truppen, die aus ihren Gräben hervor¬
brachen und sich unter Scherzen ( !) den Angreifenden
entgegenstellte». Zwei neuerliche Angriffsverfuche ge¬
gen unsere Gräben im Chaumewald hatten kein weite¬
res Ergebnis, als daß sie die Verlustziffern des Feindes
erhöhten, ohne ihm den geringsten Erfolg einzubrin¬
gen. Wir machten etwa 50 Gefangene im Laufe dieser
Kvmpfhandlung.

Auch ein Luftschiffangriffauf England.
(WTB .) Berlin , 26. Sept . (Amtlich.) In der Nacht

vom 24. zum 25. September hat ein starkes Marine¬
luftschiffgeschwader mit sichtlich gutem Erfolg befestigte
Plätze und militärische Industrieanlagen am Humber,
sowie in dem Gebiet zwischen Scarborough und Boston
angegriffen. Zahlreiche Brände, sowie einstürzende Ge¬
bäude wurden beobachtet. Zu dem Geschwader, das
unter der bekannten Führung des Fregattenkapitäns
Straffer stand, gehörten auch die in mancher England¬
fahrt bewährten LuftschiffkommandantenKapitänleut-

(WTB .) Großes Hauptquartier, 26. Sept . Es ist
mir vom Kriegsminister mitgeteilt worden, es würde
vielfach von unberufener Seite behauptet, daß nach
meinem und des Generals Ludendorff Aeußerungen
drohender wirtschaftlicher Zusammenbruch und Ver¬
siegen der militärischen Kraftquellen uns zum Frieden
um jeden Preis zwingen. Ich will nicht, daß unsere
Namen mit derartigen grundfalschenBehauptungen
verknüpft werden. Ich erkläre in voller lleSercinstim-
mung mit der Reichsleitung, daß wir wirtschaftlich und
militärisch für weiteren Kampf und Sieg gerüstet sind.

v. Hindenburg. Eeneralfeldmarschall.

Mut-
nicht Opfersinn,

nm ein
bischen gesunder

Menschenverstand!
. . r

Oie Zeichnung der Kriegs¬
anleihe ist jetzt für jeden
einzelnen ein Gebot der
Selbsterhaltung!- Denn:
ein guter  Erfolg ist die
Brücke zum Frieden—
tzin schlechtes  Ergebnis
verlängert den Kn'eg!

Darum zeichne!

nant Manger, Kapitänleutnant Ehrlich, Kapitänleut¬
nant der Reserve Proeles und Kapitänleutnant
Strabbert. Alle Luftschiffe sind trotz feindlicher Gegen¬
wehr durch Land- und Seestreitkräfte ohne Schaden und
ohne Verlust zurückgekehrt. '

Neue U-Bootsersolge.
(WTB .) Berlin . 26. Sept. (Amtlich.) Neue U-

Bootserfolge im Aermelkanal und im Atlantischen
Ozean: 2 Dampfer, 4 Segler , 1 Fischerfahrzeng und
zwar ein sehr großer bewaffneter, durch Zerstörer ge¬
sicherter Dampfer, ferner der französische Dampfer
„Alesta" (6144 Tonnen) und die englischen Segler
„Theodore". „Francis ", „Emma" und „Betzelbores". so¬
wie das französische Fischerfahrzeug„N. R. 1063".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die englischen Berichte über die Luftangriff«.

(WTB .) London. 25. Sept . Reuter meldet: Gestern
abend um 9 Uhr zogen feindliche Flieger über einen
Teil der Stadt und warfen Bomben ab. Als die War-

»ungssignale erklangen, waren die Gasthäuser voller u
Gäste. Es entstand eine allgemeine Flucht nach stieren ff
Orten. Viele Menschen flüchteten rn dis Stationen der ^
Untergrundbahn, die gedrängt voll waren. Als die An¬
greifer erschienen, waren die Straßen so gut wie verlas¬
sen und der Verkehr eingestellt. Diesem Umstand ist
es zuzuschreiben, daß die Zahl der Opfer gering war. -4
Die Angreifer flogen sehr hoch, so daß man sie nicht ,ff
sehen konnte und nur die Lichtstreifen wahrnehmen --
konnte, die sich nach allen Richtungen bewegten. Es ip
wurden offenbar auch Luftgefechte zwischen Flugzeugen
geliefert. Die Feinde kamen anschel»»nd aus Süden ff
und bewegten sich in nordwestlicher Richtung. Das Ge-
schützfeuer dauerte ununterbrochen1X> Stunden. w

Reuter meldet amtlich: Das Abwehrgeschützfeuer
vertrieb die Gruppe der angreifenden Flugzeuge, die
sich gestern abend London näherten. Nur ein, möglicher- m
weise zwei Flugzeuge drangen durch die Abwehrlinie. ff
Räch den bisherigen Meldungen wurden 15 Personen K
getötet und 78 verwundet. Der Sachschaden ist unbe- ->
deutend. ff

(WTB .) London, 25. Sept . (Reuter. — Amtlich.)
Feindliche Luftfahrzeuge erschienen frühmorgens an
der Küste von Lancashire. Der Angriff dauert noch H
fort. Einzelheiten fehlen. — Eine spätere Meldung be¬
sagt: Feindliche Flugzeuge griffen abends die Südost- ^
kiffte an. Die Angreifer erschienen an verschiedenen
Orten von Kent und Essex. Einige folgten dem Lauf
der Themse und griffen London an. Bomben wurden ?
an verschiedenen Orten abgeworfen. Die bisher gemel¬
deten Verluste sind 6 Tote, etwa 20 Verwundete.

Ein neues deutsches Seemannsstück.
(WTB .) Berlin, 25. Sept . Ein prächtiges deutsches 7,

Heldenstücklein wird erst jetzt in einem hier Angegangenen
Bericht des kaiserlich deutschen Konsulats zu Mozambique vom
11. November 1915 mitgeteilt: Darnach haben sich in der Zeit
vom 5. April bis 5. September 1915 von den im Hafen des
Ortes Mozambique liegenden beiden Dampfern „Zielen" ^
(Nordd. Lloyd) und „Khalif" (Deutsch-Ostafrikalinie) ohne
Vorwitzen der portugiesischen Landesbehörden insgesamt über ^
100 Mann entfernt, um sich den Schutzgebietsbehörden
Deutschostafrikas zur Verteidigung unserer Kolonien zur Ver¬
fügung zu stellen. Diese wackeren Landsleute unternahmen die
Fahrt in Rettungsbootender beiden Dampfer. Sie sind sämt¬
lich in Mikindeni (Deutsch-Ostafrika) gelandet. Es ist anzu- -
nehmen̂ daß sie zur Durchführungder runb 340 Seemeilen '
betragenden Strecke Mozambique—Mikindeni etwa 11 bis 12
Tage gebraucht haben werden, da eS ihnen wegen der — auch
die portugiesische Küste bewachenden— britischen Kriegsfahr¬
zeuge wohl nur während der Nachtzeit möglich gewesen sein
wird, zu fahren. Ein vollständiges Namensverzeichnis der da¬
mals in Deutsch-Ostafrika glücklich gelandeten tapferen See-
fahrer wird im amtlichen Kolonialblatt veröffentlicht. Das '
gefahrvolle Unternehmen der vieltägigen Seereise in Ret¬
tungsbooten stellt ein hervorragendes Beispiel deutschen Op¬
fermutes dar, das die dankbare Anerkennung der Heimat
verdient.

Bon unfern östreichischenBundesgenossen.
Polen . — Kurland und Litauen . «

Unsere Sicherung gegen Osten hängt einmal von der
Haltung unserer östreich-ungarischen Bundesgenossen ab, an-
dererseits von dem Verhältnis, das wir infolge des Kriege«
mit den an die Mittelmächte angrenzenden Fremdvölkern
Rußlands herzustellen vermögen. Unsere östreich-ungarischen
Bundesgenoffen stehen treu zu uns, das haben wir sowohl aus
den Erklärungen der östreichischen und ungarischen Staats¬
männer bei jeder Gelegenheit entnehmen können, als auch aus
der Haltung der Volksvertretungen. Wir dürfen allerdings
nicht vergessen, daß sowohl in Oestreich wie in Ungarn ge- .
wisse Kreise sind, die mit der östreich-ungarischen Bündnis¬
politik nicht einig gehen, aber diese Elemente sind doch poli¬
tisch so wenig ausschlaggebend, daß dadurch die großen Richt¬
linien der auswärtigen Politik der Donaumonarchie keines¬
wegs verschoben werden können. Daß man an dem Bündnis
mit Deutschland nicht rütteln läßt, das stellte der neue öst-
reichische Ministerpräsident Dr. Ritter von Seidler anläßlich ^
der Wiedereröffnung des östreichischen Abgeordnetenhauses .>
mit aller Schärfe fest, in der ec sagte, das Bündnis dec Zen¬
tralmächte sei der Grundpfeiler der auswärtigen Politik Oest-
reichS. Die beiden Mittelmächte sind sowohl wirtschaftlich als .
politisch auf gegenseitige Unterstützung angewiesen, wenn sie ^
ihre Stellung unter den europäischen und überseeischen Völ¬
kern aufrecht erhalten wollen. Das weiß man in leitende
Kreisen in Wien wie in Berlin. Nur hat die östreichisch-migr-
rische Regierung in der Verfolgung der dadurch gegebenen
Richtlinien infolge der Nationalitätenfrage ungleich schwieri¬
gere Probleme zu lösen als die deutsche. Das kann nicht oft
genug betont werden, wenn wir die östreich-ungarische Politik
bettachten. Einmal sind da die Absonderungsbestrebungen der
Tschechen, auf die wohl die vorgestrigen Bemerkungen des
Ministerpräsidenten gemünzt waren, die Regierung verurteile
aufs entschiedenste die Anschauung gewisser Parteigänger, die



in dem Gedanken leben, daß das Heil OestreichS vam feind¬
lichen Ausl »«' , zu erhoffen sei. Die radikalen Tschechen wie
gen sich »öm' -ich in der Hoffnung , sî Hnntcn bei de» Frie
densverhand ^u'.^en eine gänzliche Unabhängigen für ihr Ne-
tionalitätsgebiet erlangen mit Hilfe der Alliierten . Ihnen er¬
scheint eine Selbstverwaltung innerhalb dem politischen Gebiet
Oestretchs noch keine Gewähr für di« Betätigung ihrer na¬
tionalen Kultur zu bieten, wie es die östreichische Regierung
bezüglich aller Nationalitäten anftrebt. ' Die Regierung will
nach ihren wiederholten Erklärungen ein starkes Oestreich, in
dem sich alle Nationalitäten wohl fühlen . Die Tschechen sind
fich anscheinend darüber nicht klar, daß sie als vollständig un¬
abhängiges Staatswesen politisch und wirtschaftlich durch die
.-großen Nachbarn einfach erdrückt würden . Die ungarische Na¬
tion hat diese Lebensnotwendigkeiten viel besser erfaßt, indem
sie sich, allerdings unter Wahrung ihrer inneren Selbständig¬
keit, dem östreichische« Staat angeschlosseu hat . In Ungarn
haben gewisse Kreise infolge der innerpolitischen Machtbestre¬
bungen der einzelnen Nationalitäten in Oestreich Besorgnis
bekommen, die auf gegenseitiger Gleichheit beruhenden Bezieh¬
ungen zwischen Oestreich und Ungarn könnten darunter not¬
leiden . Der östreichische Ministerpräsident hat auch in dieser
Richtung für Ungarn beruhigende Erklärungen abgegeben.
So ist die Wiener Regierung bemüht, im Innern einen Aus¬
gleich zwischen den verschiedenen Nationalitäten herbeizu¬
führen , nach außen hin aber, wie der Ministerpräsident sagte,
mit der auf den Waffenerfolgen der Verbündeten fußenden
Entschiedenheit den Verteidigungskampf bis zum äußersten
fortzusetzen, um eine mhtge Fortentwicklung der Monarchie
für alle Zukunft zu sichern. Die Mittelmächte hätten ihre Be¬
reitwilligkeit zu einem Frieden im Geiste der Versöhnung
-schon verschiedentlich kundgegeben, auf unsere Feinde komme
es jetzt an, ob sie auf dieser Grundlage Frieden schließen
wollen.

In Polen entwickelt sich zur Zeit das Problem der Ver¬
selbständigung des Staatswesens unter Mitwirkung der Okku¬
pationsmächte . Durch neuesten Erlaß der Regierungen der
Mittelmächte ist ein politischer Staatsrat aus Mitgliedern der
verschiedensten Berufsstände gebildet worden, die innere Ver¬
waltung des besetzten Gebiets wurde den poln ' ^ - , Behörden
übergeben, und so gewissermaßen dem polnisch- i Volk die
Möglichkeit zu eigener Willensbetätigung im Rahmen der
durch die Kriegslage gezogenen Grenzen gegeben. Mit Recht
weist nun ein polnischer Abgeordneter darauf hin , daß auf
den« Weg zur Bildung eines unabhängigen Staatswesens die
Schaffung eines polnische» Heeres das erste Erfordernis ist,
das mit den Mittelmächten zusammen sich die Unabhängigkeit
des neuen polnischen Staats gegen Rußland erkämpfen müßte,
und daß die staatlichen Behörden die Aufgabe hätten , zu die¬
sem Zweck ein Bündnis mit den Mittelmächten zu schließen,
denn eine solche Uneigennühigkeit wird man schließlich nicht
verlangen können, daß die Mittelmächte Polen befreien, um
dann nachher womöglich noch Schwierigkeiten von dieser
Seite zu erfahren.

Auch in Kurland und Litauen ist die deutsche Regierung
dazu übergegangen, Volksvertretungen zu schaffen, die jetzt
schon im Kriege eine nationale Selbstverwaltung vorbereiten
-sollen. Es wurde den politischen und wirtschaftlichen Vertre¬
tungen gestattet, einen aus allen Berufs - und Volkskreisen
zusammengesetzten Landesrat einzurichten. Die kurländtsche
wie die litauische Landesversammlung haben den deutschen
Gouverneuren für diese freiheitlichen Zugeständnisse gedankt,
und die Hoffnung ausgesprochen, daß die beiden Staaten sich
bald selbständig jn politischer und kultureller Beziehung ent¬
wickeln. So betätigt sich der deutsche „Militarismus " prak¬
tisch in der Nationalitätenfrage , während es den Alliierten
nie eingefallen wäre, in ihren Ländem diese Frage zu regeln.

O. 8.

Von unfern Feinden.
Bedenkliche Zustände in Irland.

Berlin , 25. Sept . Ueber die Zustände in Irland
machten Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der
-2. irischen Gardeinfanteriebrig -ade , die am 13. Septem¬
ber in deutsche HandPelen , interessante Angaben . Da¬
nach hat die Partei der Sinn Feiner ganz enorm an
Einfluß gewonnen , da' fast jeder katholische Ire sich in
einer bis zuin Haß steigerten Mißstimmung gegen Eng¬
land dazu bekenne . Zur Unterdrückung der ständigen
kleineren und größeren Unruhen habe man schottische
Truppen aufbieten müssen , weil zwischen ihnen und den
Ire » große nationale und religiöse Gegensätze bestän¬
den . So kampierten z. B . die Scotch Borderers in Zelt¬
lagern in den Parks von Dublin . Die Gefangenen er¬
klärten , es sei heute überaus peinlich , sich in Irland
als Irländer in englischer Uniform sehen zu lassen.
Immer wieder komme es vor , daß frühere gute
Freunde ihnen den Rücken kehrten . Diese mißlichen po¬
litischen Verhältnisse in der Heimat drückten auch die
Stimmung der Truppen an der Front erheblich herab.

Unruhen in Hüll.
(WTB .) Berlin , 25. Sept . Nach Aussagen des Ka¬

pitäns eines im September von Hüll in Rotterdam an¬
gekommenen englischen Dampfers herrscht in Hüll große
Unzufriedenheit mit der Ernährungsfrage . Alle
Stra 'genaufläufe werden mit Gewalt unterdrückt . Jn

der Woche vom 2. bis 8. September sind in der Tommer-
cial Rout in Hüll viele Lagerhäuser und Läden ge¬
plündert worden . Am 30. August wurden in derselben
Straße verschiedene Personen beim Plündern getötet.
Es ist strengstens verboten , über derartige Unruhen et¬
was mitzuteilen oder in den Zeitungen zu berichten.

Einstellung sämtlicher englischen Einfuhr nach
Skandinavien und Holland.

(WTB .) Kopenhagen, 25. Sept . „National Tidende"
teilt mit : Die britische Regierung hat auf Ersuchen der ame¬
rikanischen Regierung vorläufig alle Ausfuhr nach Skandi¬
navien und Holland eingestellt. Die Einstellung betrifft auch
alle bis jetzt erteilten Ausfuhrbewilligungen und gilt sogar für
alle Waren , die bereits in Schiffe verladen sind. Eine Aus¬
nahme bilden jedoch Kohlen. Die Wiederaufnahme der Aus¬
fuhr ist erst zu erwarten , wenn zwischen den Alliierten eine
Einigung erzielt ist über die Grundsätze der neuen Blockade¬
liste.

Der Fall Tunnel.

Unermüdliche Bemühungen des Papste-
für den Frieden.

Berlin , 26. Sept . Aus Lugano wird dem ..Bern
liner Tageblatt " berichtet : Wie die „Agcnzia Leu-
trale " meldet , äußerte Papst Benedikt zu Prälaten ^ dah
die Antwort der Mittelmächte , besonders Oesterreichs
Ungarns , immerhin einige Hoffnung lasse, und datz er
seine Friedensmiffion bis zu Ende zu führen gedenke.
— Im Vatikan erwarte man bestimmt , daß nunmehr
auch die Ententemächte auf die Papstnotc antworten
würden , wenngleich nur um Verhandlungen abzu«
lehnen . Der Papst werde sich dadurch nicht entmutige^
lassen und wenn schon von einer neuen Note vorerst
keine Rede sein könne , würde er überall ein » Reihe
diplomatischer Schritte und BesprechuiMir einletten , um
eine Basis für Verhandlungen zu schaffen.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 26. September 1917»

(WTB .) Parks , 2 . Sept . (Agence Havas .) Der Ober¬
staatsanwalt erhielt einen Brief vom Abgeordneten Tunnel,
worin dieser Anklage auf Diebstahl gegen den Beamten der
Kammer erhebt, der sich des Briefumschlags mit den 27 000
(nicht 25 000) Franksschetnen bemächtigte. Tunnel erklärte,
daß er als Privakläger entschieden Einspruch erhebe gegen dt«
Durchsuchung, die in Loudeac in seinem Heim und in seinem
Bürgermeisteramtszimnier borgenommen wurde. — Auf einen
amtlicherseits gemachten Diebstahl kommt es in Frankreich
nicht an, da wird auch von amtswegen Mord (James ) ge¬
trieben. Die Hauptsache ist die Erlangung kriegshetzerischer
Propagandamittel.

Die Revolutionär « in Finnland.
(WTB .) London , 26. Sept . „Central News '̂ mel¬

den aus Petersburg vom 20. September : Die verhafte¬
ten Monarchisten werden trotz der Forderung des Ma¬
rineministers , sie freizulassen , in der Festung Zweaberg
estgehalten . Der revolutionäre Ausschuß in Helfing-
ors hat die Mörder der Offiziere des Regiments Pe-

tropawlowsk freigelassen . Die Regierung hat Truppen
nach Wiborg und Helfingfors geschickt, um die Auslie¬
ferung der an der Ermordung der Offiziere Schuldigen

dnrchzusetzen.

Die russische Fveiheitsanleihe.
(WTB .) Petersburg . 25. Sept . (Petersb . Tel .-Ag .)

Die Eesamtzeichnung für die Freiheitsanleihe beträgt
nach den Unterlagen der Kreditkanzlei bis zum 24.
September 3,9 Milliarden Rubel.

Verbot der amerikanischen Goldaüsfuhr nach Spanien.
(WTB .) Newyork, 25. Sept . Die „Associated Preß"

meldet aus Washington : Beamte des Schatzamtes entschieden
gemäß der Verordnung des Präsidenten bezüglich der Bo-
schlagnahme von Gold tatsächlich, die Goldausfuhr nach Spa¬
nien zu verbieten.

Mobilisation der argentinischen Flotte.
Berlin » 26. Sept . Wie Reuter aus Newyork mel¬

det , erfährt laut „Berliner Tageblatt " die Associated
Preß " aus Argentinien , daß die Mobilisation der ar¬
gentinischen Flotte befohlen wurde . Es herrsche außer¬
ordentliche militärische Tätigkeit , wie verlaute in Ver¬
bindung mit dem Eisenbahnerftreik . Ein hoher Re-
gierungsbeamter erklärte jedoch, daß der Generalstab
„andere Notwendigkeiten " im Auge habe.

Vermischte Nachrichten.
Bor einer Reichskanzlerrede im Hauptausschuß

des Reichstags.
Berlin , 26. Sept . Wie die „Nordd . Allg . Zeitung?

erfährt , wird der Reichskanzler am Donnerstag , den
27. September im Reichstag in der Sitzung des Haupt¬
ausschusses das Wort nehmen.

Deutschland und Holland.
Berlin , 26. Sept . Zu den Verhandlungen zwischen Hol¬

land und Deutschland heißt es im „Berliner Lokalanzeiger" :
Wir glauben , daß die ruhige Besonnenheit , durch die sich die
holländischen Staatsmänner immer ausgezeichnet haben, und
in Verbindung mi dem Einstuß der niederländischen Indu¬
strie, die das englische Abkommen jeder Sicherheit für die Auf¬
rechterhaltung ihrer Betriebe berauben und der niederländischen
Reeder, die es zu englischen Sklaven machen würde, den Sieg
davontragen wird über die deutschfeindlichenStrömungen , die
zwar unzweifelhaft vorhanden sind, aber nicht entfernt die
ihnen vielfach zugeschriebene übertriebene Bedeutung haben.

Der englische Faun.

(WTB .) Haag . 25. Sept . (Korrespondenzbureau .)
Der Niederländische Uebersee -Trust teilt mit , dah die
englische Regierung sich bereit erklärt habe , schon vor
der endgiltigen Lösung der Frage der Kohlenlieferungen
Holland -106 060 Tonnen Steinkohlen zu liefern , wenn
Holland für deren Ueberführung sorge . — Natürlich
durch das Sperrgebiet und mit dem Berlvrechen , auch
für England War - zu fahren!

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet::

Kraftfahrer Walter Perrot von Calw , Ersatzreservist Pauk
Takmon von Neuhengstett (neben der silbernen Verdienst¬
medaille) und Heinrich Lauser von Althengsiett, in einem
Grenadierregiment.

Kriegsauszeichnung.
Fahrer Paul Scheuerte von Calw hat neben dem eisernen

Kreuz die württ . Tapferkeitsmedaille erhalten.
Einschränkung des Unterrichts im Winter.

Nach einem vom Erlaß des Ministeriums des Kir¬
chen- und Schulwesens an die Oberschulbehörden haben
für den Unterrichtsbetrieb im Winterhalbjahr 1917/18
alle Schule « und Anstalten , auch die , die mit Brenn¬
stoffen voll eingedeckt sind, größtmögliche Sparsamkeit
mit de« Heizstoffeu zu üben . Die Zahl der zu heizenden
Räume ist soweit als irgend möglich einzuschränken.
Der Unterricht kann in diesem Fall , wo die örtlichen
Verhältnisse es gestatten , bis 1 Uhr nachmittags aus¬
gedehnt werden . Der Unterricht darf abgesehen von den
Gewerbe - und Handelsschulen nachmittags nicht länger
als bis 5 Uhr fortgesetzt werden . Jn allen Schulen
und Anstalten find die Klassen im Unterricht soweit als
irgend möglich zusammenzulegen , oder wenigstens in
ein und demselben Schulraum zu unterrichten . Sollten
sich die Verhältnisse der Brenstoffversorgung allgemein
besonders schwierig gestalten , so bleibt dis Anordnung
he« Schließung der Schulen und Anstalten Vorbehalten.
Wo der Unterricht erheblich eingeschränkt wird ode-
einzelne Tags ganz schulfrei bleiben , sind die Schüler
in der schulfreien Zeit durch Hausaufgaben , Aus¬
märsche, Lerngänge , durch Heranziehung zum vater¬
ländischen Hilfsdienst , durch Bildung von Jugendwehv-
abteilungen und ähnliches zu beschäftigen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag . ?
Der Hochdruck hat neue Zufuhren erhalten und beginnt

sich wieder zu befestigen. Auch für Donnerstag und Freitag
ist nachts kühles, nach Morgennebeln trockenes und tagsüber
warmes Wetter zu erwarten.

Für di« Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calvin
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talm
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Bekanntmachung
de« .

Am 25. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . tz . 1./6.
17. X.st.ä ., betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Kerlholz , Korkabsällen und den daraus hergestellten Halb - und
Fertigerzeugnissen , in Kraft getreten . Von dieser Bekanntmachung
werden betroffen : Korkhplz , Zierkortholz und Korkholzbrocken,
Korkabfälle , neue und gebrauchte Korkstopfen (Pfropfen ) , Kork¬
spunde , Korkscheiben , Korkringe , Korkfender , sowie alle übrigen
vorstehend nicht genannten Erzeugnisse aus Kork (auch ge¬
brauchte ) , sowie Kunstkork und sämtliche Erzeugnisse daraus . Die
Veräußerung , Lieferung , Verarbeitung und Verwendung der be¬
schlagnahmten Gegenstände zwecks Erfüllung von Aufträgen der
Heeres - und Marinebehörde ist gegen amtlichen Freigabeschc'
gestattet , sofern die in der Bekanntmachung getroffenen Bestim¬
mungen über Höchstpreise (8 8) befolgt werden . Außerdem ist
eine Veräußerungs -, Verwendungs - und Verarbeitungserlaubnis
bei Einhaltung gewisser Bedingungen vorgesehen.

Die Bekanntmachung setzt ferner Höchstmaße von Korkstopfen
usw., eine Meldepflicht und die Verpflichtung zur Lagerbuch-
führuug und Auskunftserteilung fest. Sie enthält auch gewisse
Ausnahmen von den Anordnungen der Bekanntmachungen , ins¬
besondere hinsichtlich der Vorräte in Privathaushaltunger ».

Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung tritt die Be¬
kanntmachung Nr . 3309/1 . 17. 2 .x . II! 3 vom 1. März 1917
außer Kraft.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung *Nr . LZ. 2.-6. 17. K.R.A.,
betreffend Höchstpreis« für Korkabfälle und Korkerzeugniss «, er¬
schienen, welche für Zierkorkhokz und Korkabfälle (Ksrkrück-
stände ) , sowie neue und gebrauchte Korken , sowohl aus Naturkork
als auch aus Kunstkork , ferner für aufgcarbeitete alte
Korke Höchstpreise bestimmt . Es sind besondere Lieseruugs - und
Zahlungsbedingungen , sowie in besonderen Fällen die Bewilli¬
gung von Ausnahmen durch ds .r zuständigen Militärbefehlshaber
vorgesehen . Beim Zurückhalten von Vorräten ist die sofortige
Enteignung zu gewärtigen.

Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist im Staat san-
zeiger vom 25. September 1917 einzufehen.

Stuttgart , den 25. September 1917.

Bekanntmachung
des

Württ . Kriegsmlnisteriums

Nr . 32 324. K. 17. >V. X 8.
Die am 15. Mai 1916 erfolgte Bekanntmachung - «treffend

Anmeldung derjenigen Betriebe , die Heereslieferung «« a«s-
fiihren bezw . auszusiihre » wünschen , erfährt hierdurch nachfol¬
gende Aenderung:

Sämtliche industriellen Betriebe haben sich bis zum 18. Ok¬
tober 1917 bei der der Abteilung für Waffen , Feldgerät und
Kriegsamtsangelegenheiten unterstellten Kriegsbedarf - und Roh-
stoffstelle Stuttgart . Dorotheenstraße 2-4 (Gasthaus Silber ) , durch
Ausfüllung und Einsendung eines blaue « Meldescheines zu
melden (bezw . erneut zu melden ) . Ebenso ist laufend über neu
eingehende Aufträge wie seither Meldung zu erstatten unter aus¬
schließlicher Benützung des gelben Scheines.

Unterlassung der Auftragsmeldung oder falsche Angaben
schließen jegliche Unterstützung des Betriebs beim Bezug von
Brennstoffen , Rohmaterialien , Werkzeugmaschinen , bei Neu¬
bauten sowie in Veurlaubungs - und Zurückstelkunasfragen
Wehrpflichtiger und Zuweisung Hilfsdienstpflichtiger au : .

Die blauen und gelben Meldescheine sind unentgeltlich bei
den Schultheißenämtern zu haben.

Stuttgart , den 19. September 1917.
gez. von Marchtaker.

Obstaufkauf.
Da durch Verfügung der Landesversorgungsstelle auf An¬

trag des Oberamts der Obera » lsbezirk gesperrt worden ist und
somit der Bezirk Calw sich nun selbst zu versorgen hat . ist mir
als Inhaber der Bezirksobststelle die Vornahme des Ausgleichs
zwischen den Bedarfs - und Ueberschußgemeinden übertragen.

Zu diesem Zweck wolle sämtl . verfügbare Obst der Ge¬
meindeobststelle (Schultheißenamt ) angemeldet werden . Die Ge¬
meindeobststellen haben mir die jeweils verfügbaren Mengen so¬
fort telephonisch (Eechingen Nr . 1) anzuzeigen.

In letzter Zeit wurde di « Wahrnehmung gemacht , daß das
Obst oft in überreifem Zustaud angekiefert wurde ; ich mache darauf
aufmerksam , daß namentlich bei Birnen eine vorzeitige Ab-
erntung empfehlenswert ist , da sonst das Obst auf dem Transport
leicht in Berdcrben übergeht . Ausfuhr von Obst nach außerhalb
des Bezirks ist verboten.

Der Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher innerhalb
des Bezirks unterliegt nach wie vor dem Versandscheinzwang , je¬
doch mit der Maßgabe , daß die Versandschcine nicht von der Lan-
dcsvcrsorgungsstelle , sondern von dem K . Oberamt Calw , nach
in » von diesem noch besonders zu erlassenden Bestimmungen,
«,>»: gestellt werden.

Grchsvgen , den 26. September 1917.

Bezirksobststelle Calw
M Nr . 1. Carl Hubel.
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alle Fettmarken.
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Hund minus«.
Am letzten Sonntag
hat sich mein Hund
(Foxterrier ), weiß m.
schwarz, verlaufen.

Am Nachricht bittet
Michael Stall , Alzenberg.

Meine

» Karl Ärohrnaier Sims Mar Zaültt.MilderstM,
^ Naria Strohmaier

MlWlmihkitdlmg mtt MasWm - asrePrmttvwerWtt

I ged. Rapp i empfiehlt ihr großes Lager von

> ^ Rrirgsgetraut k

^ Lndwigsburg , z. Zt. im Felde
Maschinen, Geräte

> Somatingen -Hirsa « W und Ersatzteilen.
i September 1917. M

Lieferung «nd Reparaturen rasch und billig.

ist nur nochMittwochs«id SmstW

MWW. MMreln» .
Knochenmehl, Kalkstickstoff.

Kaliammoniak-Superphosphal.
schwefelsaures Ammoniak

trifft in den nächsten Tagen ein.

Bestellungen  wollen sofort  gemacht werde ».

iFaß
250 Liter haltend , ist zu verkaufen

Metzgergasse 331.

IM " 0M . EM»
Bäckerei Schnürte.

Zuverlässiges reinliches

aus 1. oder 15. Oktober für Zim¬
mer- und Hausarbeit gesucht.
Zeugnisse erbeten an
Frau Ad. BeSH, Pforzheim,

Simmlerftraße 3 . ^
Äü , . . oder IS. Oktober M-

geres fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat,

gesucht.
Bon wem, sagt die Geschäfls-

stelle dieses Blattes. _ _ _
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Schmiedmeister Hart « «««.

Hss Haselstall»
Post Deckenpfronn.

Line schwere hochträchtige

Johs . MSHner.
verkauft

Renhrngstett.
Eine schwere

samt Kalb,
gut gewöhnt, setzt dem Perkans ans

Ludwig Talmon.

2-zmMierte Zimmer
»nd Köche

von kleiner ruhiger Familie sofort
für längere Zeit in Calw od. Hirsau

LMss- gesucht.
Angebote mit Preisangabe an

die Geschäftsstelle ds. Bl . unter
H . 75 erbeten.

Der

von Morgen Wiese
in der Nähe der Echasscheucr tp
sofort zu verkaufen

Wiih . Psrommer»
Metzgergasse 319.

SlW-
Kshs.KM.-k
verkauft

Zavrlstein.

Täglich
können Sie das Calwer
Tagbkatt fürs Feld bestelle«

Peter Galt.

r.

v

..


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

